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Harald „Harry“ Steffen wurde 1968 in Duisburg geboren. Er ist verheiratet und hat zwei Kinder. Neben seiner Tätigkeit als kaufmännischer Angestellter macht er Musik. Außerdem fotografiert er sehr gerne; mit Vorliebe die Landschaft Skandinaviens sowie der britischen Inseln. Und durch seine Leidenschaft zum Fußball, insbesondere dem MSV Duisburg, ist er zum Autor geworden.




Für Kathi





Das Team


1 Leo Weinkauf


3 Dominik Schmidt


4 Dominic Volkmer


5 Leroy Kwadwo


6 Marvin Bakalorz


7 Kolja Pusch


8 Darius Ghindovean (bis zur Winterpause)


9 Alaa Bakir


10 Moritz Stoppelkamp


11 Aziz Bouhaddouz


12 Die Fans vom MSV Duisburg


13 Julian Hettwer


14 Stefan Velkov


15 Tobias Fleckstein


17 Marvin Knoll (ab der Winterpause)


20 Marvin Ajani


21 Rolf Feltscher


22 Rudolf Ndualu


23 Niclas Stierlin


25 Roman Schabbing


26 Vincent Gembalies


27 Nico Bretschneider


28 Oliver Steurer


29 Orhan Ademi


30 Jo Coppens


37 Marlon Frey


38 John Yeboah (ab der Winterpause)


Trainer: Pavel Dotchev, Hagen Schmidt, Torsten Ziegner





8. August 2021 - 2. Spieltag


MSV Duisburg - TSV Havelse
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Nein, ich habe mich nicht vertan. Unsere Saison beginnt tatsächlich mit einem Nachholspiel. Nachdem bereits das erste Spiel in Osnabrück wegen zu vielen Fällen von Corona abgesagt wurde, folgte sogleich auch das erste Heimspiel gegen Havelse. Dieses wird dann aber schon heute nachgeholt, da weder wir noch unser Gast im DFB-Pokal involviert sind, dessen Erstrundenspiele an diesem Wochenende ausgetragen werden. Was unsere Mannschaft betrifft muss ich zugeben, dass mir von den Neuzugängen noch nicht viele im Gedächtnis haften geblieben sind. Die drei von mir per Livestream angeschauten Vorbereitungsspiele waren dahingehend auch nicht ausreichend. Also wollte ich mein Wissen beim Cup der Traditionen vertiefen, wozu es bekanntermaßen aber auch nicht gekommen ist. Immerhin konnte ich mir meine Dauerkarte kaufen, wobei ich alle Hinweise einer möglichen Erstattung rund um Corona schlichtweg ignoriert habe. Ich wollte die Karte einfach nur haben. Zwar mussten die Fans für heute trotzdem ein separates Ticket kaufen, da die Plätze natürlich nicht die angestammten sein werden, aber egal. Der Kauf wurde mit der Dauerkarte verrechnet.


Natürlich reist unsere kleine Fangemeinde, bestehend aus Peter, Thomas, Lisa-Marie, Björn und mir, heute per Rad an. Der erste Stopp erfolgt dann sogleich in Homberg. Nur wenige Minuten, nachdem wir Björn abgeholt haben. Denn es gibt das erste Bier für die vier alten Männer. Lisa-Marie muss sich vorkommen wie die Betreuerin einer Seniorengruppe, die Ausgang hat. Und dann wird es uns mehr und mehr bewusst: Wir fahren ins Stadion. Wahnsinn. Das letzte Mal war es gegen Zwickau im September 2020. Es tut so gut. Und wir merken, was uns gefehlt hat Es gibt auf der Fahrt so viele Dialoge mit dummen Sprüchen, die wir so vermisst haben. Zu viele, um sie mir zum Aufzuschreiben merken zu können.
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Der zweite Stopp am Rheindamm





Ich war es, der heute auf eine frühere Abfahrt gedrängt hat. Eigentlich, weil ich meinerseits mangelnde Kondition befürchtete und ich mit den Anderen nicht würde mithalten können. Das klappt aber erstaunlich gut, weshalb wir zeitig am Stadion sind. Dann aber sehen wir die Warteschlangen an den Eingängen und sind froh, den zeitlichen Puffer eingebaut zu haben. Der Grund für den Personenstau ist jetzt aber nicht das hoher Besucheraufkommen, sondern die Überprüfung der 3G-Regel. Weil Peter während der Wartezeit darauf hinweist, auf Toilette zu müssen, überlegen wir, ihn spontan als Pflegefall zu melden, um ihn und uns als sein Betreuungsteam eher in Stadion zu bekommen.


Beim Einnehmen der Plätze, zumindest sitzen wir weitestgehend zusammen, muss ich mich an zwei Dinge gewöhnen. Erstens sitze ich nicht an meinem Stammplatz, sondern eine Reihe höher und zweitens: Wir sind wieder im Stadion. Es wirkt so neu und doch so vertraut. Apropos neu: Das Thema mit den neuen Namen und Nummern wird akut. Aber mit Rolf Feltscher ist auch ein neuer Alter dabei. Wie gesagt, ich hatte im Vorfeld kaum Zeit und auch wenig Motivation, mich mit der neuen Spielzeit zu beschäftigen. Ich war primär froh, überhaupt mein letztes Buch zeitig fertigbekommen zu haben. Obwohl ich mir aufgrund der beiden Spielabsagen letztendlich auch noch etwas mehr Zeit hätte lassen können. Aber dann wäre ich vermutlich immer noch nicht fertig.


Dann ist es soweit. Die Hymne ist mit viel Gänsehaut gesungen und der Ball rollt. Sogleich gibt es auf der halbrechten Seite einen Freistoß für uns. Aber Stoppelkamps Hereingabe ist zu kurz. Wie letzte Saison. Nur eine Minute später folgt der nächste Freistoß von ähnlicher Position. Stoppelkamps Ball kommt jetzt besser, Kopfball Schmidt und … Pfosten. Schon besser. Dazu Fangesänge, als ob das Stadion ausverkauft wäre. Das ist schön und befremdlich gleichermaßen. Und ich muss mich auch erst wieder an das handschriftliche Notieren gewöhnen. Zuletzt habe ich das immer direkt am PC oder Notebook gemacht. Auch nach fünf Minuten macht der MSV macht mächtig Druck. Ich verschaffe mir einen Überblick bezüglich der Aufstellung. Neben Stoppelkamp und Weinkauf kenne ich noch Frey und Ademi. Der steht für Bouhaddouz in der Startelf, da er wohl angeschlagen ist. Ein erster Angriff der Gäste wird von Weinkauf zur Ecke geklärt.


In der 11. Minute bekommt Ajani die Gelbe Karte, weil er sich über eine Entscheidung des Schiedsrichters aufgeregt hat. Nach einem rüderen Foul der Gäste hingegen gibt es nur eine Ermahnung. Das alte Leid. Die ersten fünfzehn Minuten sind um und so langsam gewöhne ich mich wieder an das Stadionfeeling. Gewöhnen muss ich mich aber daran, dass der MSV das Spiel fest im Griff hat. Es fehlen nur der letzte Pass und das Tor. Nur. Die Hälfte der ersten Halbzeit ist um, als der Pass in den Strafraum zu Ademi kommt, der den Ball aber nicht unter Kontrolle bringen kann. Die Duisburger Dominanz verflacht etwas. Und ich stottere beim Schreiben. Weil ich so undeutlich schreibe, dass ich meine eigenen Hieroglyphen vermutlich nicht mehr identifizieren kann. Dann schreibe ich etwas, das ich definitiv lesen kann: Ich will jetzt ein Tor. Frey scheint mich gehört zu haben und versucht es aus der Distanz. Ist es ein Schuss? Denn Ademi stoppt den Ball im Strafraum mit dem Rücken zum Tor an, dreht sich, legt sich den Ball zurecht und schießt den Ball zur Führung ins lange Eck. Jubel. Oh, wie habe ich das vermisst. Gut, gejubelt haben wir auch in der letzten Saison. Aber im Wohnzimmer oder gar in der Videokonferenz ist das etwas völlig Anderes. Das hier ist Fußball.


Nach einer halben Stunde muss ich dann auf die Toilette, was ich natürlich mit einer entsprechenden biertechnischen Neuversorgung verknüpfe. Laut Björn habe ich eine Großchance von Feltscher verpasst, der frei vor dem Keeper gestanden und vorbeigeschossen haben soll. Auch in der Folge lassen die Zebras keinen Zweifel daran aufkommen, wer hier Herr im eigenen Haus ist. Noch zehn Minuten bis zur Pause. Den Pass von links in den Strafraum nimmt Ademi an und legt ab zurück zu Stoppelkamp. Der avisiert mit rechts den rechten Winkel an und … trifft die Unterkante der Latte. Leider springt der Ball wieder zurück ins Spielfeld. Es hätte durchaus schon 3:0 stehen können. So aber steht es auch fünf Minuten vor der Pause nur 1:0. Der MSV macht das echt gut. Ich wusste ohnehin nicht, was ich erwarten soll. Darum habe ich nichts erwartet, weshalb meine Erwartungen übertroffen wurden. Bis jetzt jedenfalls. Bis zur Pause passiert aber nichts mehr. Ich treffe mich mit Andrea und Gunnar zum Pausentalk. Zwei Minuten verspätet kehre ich zurück und Björn berichtet erneut, dass ich eine gute Kopfballchance von Velkov verpasst habe.
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Nach fünf gespielten Minuten versucht es Feltscher aus der Distanz. Dessen Schuss wehrt der Keeper aber ab. Zwei Minuten später. Nach einem Fehler im Spielaufbau kommt in unserem Strafraum ein Havelser zu Fall. Sofort entscheidet der Schiedsrichter auf Strafstoß. Wie doof ist das denn jetzt? Ich notiere den Sachverhalt noch, da gibt es schon Jubel. Weil der Schütze über das Tor geschossen hat. Einerseits ist das gut. Andererseits frage ich mich, wie es so schnell zur Ausführung kommen konnte. Oder liegt das daran, dass meine innere Uhr im Stadion noch langsamer tickt? Aber egal. Wichtig ist, dass wir nach wie vor in Führung liegen und wir den Elfmeter als Warnschuss nehmen sollten. Und zwar dafür, den zweiten Treffer zu erzielen. Nach einem abgewehrten Angriff des MSV kommt Frey aus der Distanz zum Schuss. Aber der Keeper holt den Ball aus dem Winkel. Und die Zebras haben das deutliche Zeichen offensichtlich wahrgenommen. Nach einer Flanke von links kommt Ajani zum Kopfball. Knapp vorbei. Es wird echt Zeit für das 2:0.


Eine gute Stunde ist um. Havelse kommt im Strafraum zum Schuss, aber Weinkauf ist zur Stelle. Bloß nicht einlullen lassen. Auch Peter fordert vehement das 2:0. Jetzt bricht Björn auf zur Erledigung des Toiletten- und Biergangs. Derweil kommt Bakir in den Strafraum und zu Fall. Auch hier erfolgt der Elfmeterpfiff. Wie schon zuvor gegenüber, kann ich auch diese Entscheidung weder bestätigen noch bestreiten. Stoppelkamp steht bereit und vollendet souverän zum 2:0. Yes! Björn kommt mit Bier und Pommes zurück, berichtet aber zumindest die Ausführung des Elfmeters gesehen zu haben. Zwei Minuten nach dem 2:0 nimmt Dotchev den ersten Wechsel vor. Pusch kommt und Bakir geht. Nach einem langen Pass kommt Pusch auch in Ballbesitz, nachdem er sich robust im gegnerischen Strafraum des Spielgerätes bemächtigt hat. Er macht einen Haken in die Mitte und schießt zum 3:0 ins kurze Eck. Was für ein geiler Tag. Gerade mal achtundzwanzig Sekunden hat es von der Einwechslung bis zum Tor gedauert. Das darf dann wohl als gelungener Einstand betrachtet werden. Dass mit 7.661 Zuschauern nicht alle da sind, die hätten kommen dürfen, hat sicher viele Gründe. Einer davon könnte die letzte Saison.
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Gute Laune in der Pause





Es ist nicht überraschend, dass das Spiel gelaufen ist. Auch die Gäste signalisieren, dass die letzten fünfzehn Minuten Schaulaufen sein werden. Mit einem Doppelwechsel kommen Ndualu und Bouhaddouz für Ajani und Ademi. Der MSV spielt das jetzt auch locker runter. Hinten lassen sie nichts anbrennen und vorne wird maximal halbherzig versucht, noch den vierten Treffer zu setzen. Fünf Minuten vor dem Ende gibt es mit Ghindovean und Bretschneider für Kwadwo Stierlin noch einen Doppelwechsel. Plötzlich schrecke ich auf, als sich nach einem Foul der Gäste verbal etwas regt:


Björn: „Der hat schon Gelb.“


Ich: „Yo. Das habe ich heute total vergessen.“


Was ist das nur für eine entspannte Atmosphäre. Es bleibt beim 3:0, wobei sich aber vermutlich erst in den nächsten drei Spielen in Saarbrücken, in Osnabrück und in Magdeburg zeigen wird, wohin die Reise geht. Dass ich auf dem Rückweg mit dem Rad beim Unterhalten einen Bordstein übersehen und mich auf die Fresse gelegt habe, rundet den Tag nicht weiter negativ ab. Trotzdem ist es mit unangenehm. Vor allem, weil ich dabei beobachtet wurde. „Alles in Ordnung?“, werde ich gefragt. „Ja, aber die Goldmedaille ist weg“, so mein verzweifelter Versuch die Peinlichkeit der Situation zu überspielen.


Endstand: MSV Duisburg - TSV Havelse 3:0 (1:0)


MSV: Weinkauf, Feltscher, Velkov, Volkmer, Kwadwo (85. Bretschneider), Stierlin (85. Ghindovean),


Frey, Ajani (76. Ndualu), Bakir (68. Pusch), Stoppelkamp, Ademi (77. Bouhaddouz)


Havelse: Quindt, Langfeld (81. Sonnenberg), Arkenberg, Fölster, Tasky, Daedlow, Jaeschke (74. Meien),


Plume, Teichgräber, Düker, Lakenmacher


Tore: 1:0 Ademi (25.)2:0 Stoppelkamp (66./Foulelfmeter)3:0 Pusch (68.)


Gelbe Karten: Ajani, Feltscher - Langfeld, Sonnenberg


Schiedsrichter: Patrick Kessel (Norheim)


Zuschauer: 7.661





14. August 2021 - 3. Spieltag


1. FC Saarbrücken - MSV Duisburg
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Es ist zu vermuten, dass das heute einer der kürzesten meiner bisherigen schriftstellerischen Einträge wird. Der Grund: Wir fahren in den Urlaub. Und als das Spiel beginnt, stecken wir auf der A81 bei Stuttgart in einem fetten Stau. Ich versuche zumindest akustisch das Spiel zu verfolgen. Allerdings vernehme ich nur wenig Erfreuliches, bis dann auch der Stream mangels ausreichend guter Verbidnung abbricht. So vernehme ich lediglich, dass vor der Halbzeit die Saarbrücker mit 2:0 in Führung gehen und zumindest tortechnisch bis zum Abpfiff nichts mehr passiert. Bevor ich nach unserer Ankunft dazu komme, mir die Zusammenfassung anzuschauen, entnehme ich schon den diversen Kommentaren der sozialen Netzwerke, dass das Spiel der Zebras nicht sehr gut gewesen sein soll und schon die Ernüchterung zum deutlichen Sieg gegen Havelse darstellt. Insofern es möglich ist, versuche ich mir meine Meinung aus der kurzen Zusammenfassung von Magenta-Sport zu bilden. Zu den beiden Gegentreffern, nun ja. Das 0:1 fällt, nachdem ein Pass aus dem Halbfeld dazu führt, dass zwei Saarbrücker frei in den Strafraum kommen. Der erste kann den Ball unbedrängt annehmen und quer in die Mitte spielen, vo der zweite Saarbrücker nur den Fuß hinhalten muss. Auch beim zweiten Gegentreffer kommt durch einen Diagonalpass der Saarbrücker im linken Strafraum an den Ball. Jetzt aber kann Stoppelkamp den Ball abwehren. Es hätte Eckball gegeben, wenn unser Kapitän nicht versucht hätte, den Ball im Spiel zu halten. Ohne zu schauen grätscht er also an der Torauslinie zum Ball und schlägt ihn zurück ins Spielfeld. Knapp hinter dem Strafraum kommt ein Saarbrücker an den Ball, der auch sofort abzieht. Der Ball geht gegen den linken Pfosten und prallt von dort genau vor die Füsse eines weiteren Saarbrückers, der sich ebenfalls fehlender Manndeckung erfreut. Dessen direkte Abnahme landet im Tor. Von der zweiten Halbzeit wird lediglich Stoppelkamps Freistoß gezeigt, der knapp neben das Tor geht sowie ein Lattentreffer der Saarbrücker. Wenn dort berichtet wird, dass es ein verdienter Sieg der Gastgeber war und die Fans der Zebras das irgendwie bestätigen, dass wird das so wohl auch so gewesen sein. Ich scheine also nichts verpasst zu haben. Auch wenn es nicht weniger deprimierend ist, dass die gute Stimmung nach dem Heimsieg schon wieder weg ist. Aber wie ich schon sagte: Es folgen drei schwere Auswärtsspiele. Das erste wurde schon mal in den Sand gesetzt. Ob es in den beiden nächsten Spielen besser wird … abwarten und hoffen!


Endstand: 1. FC Saarbrücken - MSV Duisburg 2:0 (2:0)


Saarbrücken: Batz, Galle, Ernst, Zeitz, Erdmann, Gnaase 60. (Groiß), Gouras (90. Müller), Kerber,


Günther-Schmidt (86. Krätschmer), Jänicke (82. Deville), Grimaldi (60. Jacob)


MSV: Weinkauf, Volkmer, Kwadwo (68. Pusch), Velkov (46. Gembalies), Feltscher, Stierlin (68.


Bretschneider), Stoppelkamp, Ajani, Frey (82. Ghindovean), Bakir (46. Bouhaddouz), Ademi


Tore: 1:0 Günther-Schmidt (27.), 2:0 Gouras (35.)


Gelbe Karten: Ernst, Jänicke - Ademi, Bouhaddouz, Pusch


Schiedsrichter: Florian Exner


Zuschauer: 6.204





18. August 2021 - 1. Spieltag (Nachholspiel)


VfL Osnabrück - MSV Duisburg
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Heute stand Konstanz auf dem Programm. Um 17h geht es mit der Fähre zurück, sodass wir um 18h in Friedrichsfahfen anlegen und ich somit ausreichend Zeit habe, mich zurück in der Wohnung technisch auf das Spiel vorzubereiten. In der Startelf stehen heute Pusch, Steurer und Bretschneider. Wie schon in Saarbrücken spielen wir wieder in giftgrün. Ist das gut? Oder schlecht? Es ist hoffentlich egal. Und Co-Kommentator ist Rudi Bommer. Ist das gut? Oder schlecht? Ich denke, das ist tatsächlich egal. Im Grunde ist das heute das erste Saisonspiel. Sogar das Eröffnungsspiel der Saison. Nun gut, den ersten Treffer dieser Spielzeit werden wir jetzt nicht mehr erzielen können.


Die ersten drei Minuten bekomme ich nicht mit. Aber als ich dann aktiv am Spiel teilnehme, steht ein Osnabrücker vor Weinkauf und setzt zum Lupfer an. Der Ball geht denkbar knapp neben das Tor. Einerseits einen haben wir Glück in dieser Szene, andererseits zeigt es aber auch wieder die Anfälligkeit in der Defensive, die uns schon die letzte Saison die meisten Gegentreffer aller Teams eingebracht hat. Und nach zehn Minuten sieht es leider nicht besser aus. Der Absteiger aus der zweiten Liga lässt uns kaum Luft zum Atmen. Nach zwei Ecken kommt Osnabrück jeweils zu Fernschüssen, die aber beide neben das Tor gehen. Trotzdem, das erinnert nach wie vor an die letzte Spielzeit. Natürlich hoffe ich auf Besserung, weil es erst der dritte Spieltag ist. Für die anderen Teams allerdings auch. Dann wird die Duisburger Bank eingeblendet. Ich habe gar nicht mehr auf dem Schirm, dass Branimir Bajic noch mit dabei ist. Irgendwie wäre mir gerade aber lieber, er würde noch auf dem Platz stehen. Die gute Nachricht nach zwanzig Minuten: Es steht noch 0:0. Und nach einem Angriff des MSV kann Stoppelkamp einen Schuss absetzen. Aber auch der geht daneben.


Schade, dass Ademi nach Pass von Feltscher im Abseits steht. Leider zu deutlich. Immerhin hat er das Tor getroffen. Es wäre schön, wenn er das ohne Abseitsposition wiederholen könnte. Die Frage ist aber, ob er ohne Abseits überhaupt in so eine Position gekommen wäre. Ausreichend Zeit hat er dafür noch, da erst die Hälfte der ersten Halbzeit um ist. Überhaupt kann ich jetzt festhalten, dass sich das optische Übergewicht der Gastgeber mittlerweile in ein ausgeglichenes Spiel gewandelt hat. Nur das mit dem Abseits muss Dotchev nochmal genauer zur Sprache bringen. Das bedeutet aber nicht, dass Osnabrück jetzt gänzlich aus Spiel ist. Aber Weinkauf kann einen abgefältschen Ball sicher festhalten. Dreißig Minuten sind um. Dem MSV bieten sich durchaus Möglichkeiten zu Kontern, die aber leider durch zu viele Ungenauigkeiten zunichte gemacht werden. Der hat schon Gelb, liegt es mir nach einem Foul an Stoppelkamp auf der Zunge. Das stimmt zwar, aber die Ampelkarte bleibt aus. Ich denke, das ist auch ok so. Den Freistoß führt Stoppelkamp kurz aus und Bakir geht links bis zur Grundlinie, zieht nach innen und legt zurück an die Strafraumgrenze. Aber der folgende Distanzschuss geht drüber. Auch hier wäre bei mehr Technik oder Konzentration mehr möglich gewessen. Im Ansatz gut, im Abschluss nicht. Die Zebras sollten sich nicht zu sehr darauf verlassen, dass sie seit dreiunddreißig Jahren nicht mehr gegen Osnabrück verloren haben.


Noch zehn Minuten bis zur Pause. Die Osnabrücker bauen zwar wieder etwas mehr Druck auf, aber jetzt schaffen es die Zebras mit einem Konter bis in den gegnerischen Strafraum. Bakir will den Ball rechts am Keeper vorbeilegen und kommt dann zu Fall. Der Schiedsrichter entscheidet auf Elfmeter. Ok, nach Betrachtung der Wiederholung muss ich zugeben, dass ich den nicht gegeben hätte. Bakir wäre nie im Leben an den Ball gekommen und hat das Herausgrätschen des Keepers dankbar angenommen. Dennoch: Die Entscheidung steht. Stoppelkamp läuft an und … trifft unten links. Das ist aber knapp gewesen, weil der Keeper die Ecke geahnt und fast an den Ball gekommen wäre. Aber: Es steht 1:0 für die Zebras. Und jetzt ist ordentlich Dampf im Spiel, weil die Gastgeber sich benachteiligt fühlen. Ich kann es nachvollziehen. Aber die Zebras wittern Morgenluft. Nach Pass von Stoppelkamp kommt Bakir über links in den Strafraum. Er steht frei vor dem Keeper und legt den Ball rechts vorbei. Leider kommt der Keeper noch dran und kann den Ball so abwehren, dass er wenige Zentimeter neben das Tor geht. Danach ist noch etwas Hektik im Spiel, es geht aber mit dem 1:0 für uns in die Halbzeitpause.


Die ersten fünf Minuten der zweiten Halbzeit gehen klar an die Osnabrücker. Die haben noch immer Wut im Bauch und wollen natürlich den schnellen Ausgleich. Aber wir überstehen diese erste Druckphase. Bajic wird sich später bei Dotchev bedanken, weil er dessen Gelbe Karte übernommen hat. Denn er war es, der den Ball wieder auf das Spielfeld har rollen lassen, um einen schnellen Einwurf der Osnabrücker zu verhindern. Nach einem Fehlpass der Zebras im gegnerischen Strafraum dauert es nur einen Pass, bis Osnabrück seinerseits in unserem Strafraum auftaucht. Aber Steurer kann den Ball noch völlig entspannt ablaufen. Nun gut, da hätte ich jetzt nicht mit gerechnet. Aber das spricht für seine bisher gute Leistung. Eine Stunde ist um. Irgendwie war klar, dass es nach der ersten Szene im Duisburger Strafraum auch einen Elfmeter geben wird. Und wer ist es gewesen? Steurer. Auch hier würde ich nach Betrachtung der Wiederholung sagen: Nein. So wirklich beschweren sich die Zebras aber auch nicht. Der Osnabrücker läuft an und … Weinkauf holt den Ball unten links raus. Wie geil. Ich hoffe, dass das den Zebras jetzt wieder mehr Ruhe bringt. Danach sieht es in den folgenden Minuten aber eher nicht aus. Und es sind noch fünfundzwanzig davon. Der MSV täte gut daran, nicht nur die Verhinderung des Ausgleichs zu wollen. Aber das ist leicht gesagt, denn die Osnabrücker sind schon sehr aggressiv. Mit dem ersten Wechsel nimmt Dotchev Bakir vom Platz und bringt Ajani. Das ist auch richtig, weil Bakir sehr impulsiv und fallsüchtig ist. Das muss nicht verkehrt sein, aber er hat auch schon die Gelbe Karte gesehen, wobei die Farbe durchaus auch dunkler hätte sein können.


Ein Blick zur Uhr: Dreiviertel des Spiels ist um. Das wird noch ein langer Weg und bei der Stärke der Gastgeber kann ich nur hoffen, dass wir das über die Bühne bekommen. Zumindest einen Punkt. Kurios ist dann, dass der Osnabrücker Kunze bei seiner Einwechslung sofort die Gelbe Karte bekommt. Weil er zu früh das Spielfeld betreten hat. Vieles ist regelkonform. Aber nicht jede Regel ist sinnvoll. Egal. Osnabrück kommt über links und der Ball kullert irgendwie an allen vorbei in die Mitte. Ein Osnabrücker kommt zum Schuss, aber auch der kullert mehr oder weniger neben das Tor. Wie gesagt, der MSV ist mir gerade zu destruktiv. Und ich würde das nicht als wachsames Abwarten bezeichnen. Da geht gerade einfach nichts mehr. Noch fünfzehn Minuten. Noch hält das Duisburger Bollwerk, aber die Einschläge komen näher. Bouhaddouz und Ghindovean kommen für Ademi und Pusch. Es muss doch möglich sein, dass wir nochmal einen Angriff starten können, der auch Gefahr ausstrahlt. Denn seit einem ersten Versuch von Stoppelkamp zu Beginn der zweiten Halbzeit ist da echt Flaute. Vielleicht jetzt. Stoppelkamp kommt über links in den Strafraum und legt zurück. Ghindovean kommt dran aber auch nicht wirklich. Auf seinen Fall fällt der Schiedsrichter jetzt nicht darauf rein und es gibt die Gelbe Karte wegen versuchter Täuschung. Aber: Es geht. Also das mit dem Versuch, doch mal wieder in den Strafraum des Gegner zu kommen.


Noch zehn Minuten. Osnabrück flankt von links in die Mitte. Das stehen drei Osnabrücker völlig frei. Einer von denen geht zum Kopfball und … Pfosten. Puh, da geht mal kurz der Arsch auf Grundeis. Und der MSV kontert. Es ist Frey, der Richtung Tor marschiert. Aber er ist zu langsam, sodass sein Schuss abgeblockt wird. Im Gegenzug sofort wieder die Gastgeber. Jetzt kommt der Ball flach von rechts in die Mitte. Ein Osnabrücker grätscht rein und der Ball geht in Richtung des linkens Winkels. Aber auch über das Tor. Doch es gibt eine Ecke und der Ball an den Strafraum. Der Distanzschuss kommt flach und Weinkauf holt ihn langestreckt unten rechts raus. Aber der Abpraller wird im Nachschuss versenkt. Scheiße. Doch der Jubel der Osnabrücker flacht schnell ab. Warum? Es ist Abseits gewesen. Und das ist korrekt. Ein Lob an den Linienrichter. Aber meine Nerven. Und Dotchev wechselt nochmal und bringt Kwadwo für Bretschneider. Es gibt hier und da noch ein paar Scharmützel, bis die letzte Minute beginnt. Osnabrück bekommt nach einem ungeschickten Foulspiel von Gembalies einen Freistoß mit einer gefährlicher Position. Und dazu die Nachricht, dass es fünf Minuten Nachspielzeit gibt. Aber erst geht es darum, diesen Freistoß zu entschärfen. Das müssen wir aber nicht, weil er drüber geht. Jetzt geht es um die Nachspielzeit. Die läutet unser Kapitän mit einem Krampf ein. Wenn ich jetzt Osnabrücker wäre, würde ich mich tierisch darüber aufregen. Aber Osnabrück kommt über rechts und wieder ist es Gembalies, der foult. Den ersten Versuch wehrt die Zweimannmauer ab und den zweiten Weinkauf per Faust. Noch zwei Minuten. Wieder kommt der Ball in unseren Strafraum. Wieder kommt der VfL zum Schuss und wieder geht der Ball vorbei. Das wäre ein dreckiger Schweinesieg. Die letzte Minute läuft. Der nächste Angriff kommt und der Ball geht ins Aus. Pfeif ab! Mittlerweile sind es sechs Minuten. Noch ein Angriff der Gastgeber. Wieder wehren wir ab und plötzlich hat Bouhaddouz freie Bahn. Doch sein Lupfer geht über das Tor. Dann ist endlich Ende. Jetzt muss ich das körpereigene System erstmal komplett runterfahren. Ob der Sieg verdient ist oder nicht, darüber will ich heute nicht diskutieren. Unterm Strich sind das drei Punkte, was die letzten zwei Tage meines Urlaubs sicher aufwerten wird.


Endstand: VfL Osnabrück - MSV Duisburg 0:1 (0:1)


Osnabrück: Kühn, Gugganig, Trapp, Haas, Itter (46. Itter), Köhler, Taffertshofer, Klaas (70. Kunze),


Simakala (87. Traoré), Higl (56. Bertram), Heider


MSV: Weinkauf, Velkov, Feltscher, Stierlin, Bretschneider (85. Kwadwo), Steurer (85. Gembalies),


Pusch (76. Bouhaddouz), Stoppelkamp, Frey, Bakir (66. Ajani), Ademi (76. Ghindovean)


Tor: 1:0 Stoppelkamp (40.)


Gelbe Karten: Itter, Köhler, Simakala, Heider, Kunze - Feltscher, Bakir, Ghindovean, Gembalies


Schiedsrichter: Martin Speckner


Zuschauer: 7.004





21. August 2021 - 4. Spieltag


1. FC Magdeburg - MSV Duisburg


[image: ]


Da heute die Heimfahrt unseres Bodensee-Trips ansteht, werde ich erneut keine bewegten Bilder sehen. Aber immerhin läuft im Gegensatz zur Hinfahrt der Stream, sodass ich dem Kommentar das Wesentliche zum Spiel entnehmen kann. So gehören die ersten zehn Minuten den Magdeburgern, bis auch der MSV mehr und mehr am Spiel teilnimmt. Als sich die Zebras im Strafraum der Magdeburger befinden, wird die Stimme von Straßburger lauter, aber er kann nach Bouhaddouz‘ Drehschuß nicht über das Führungstor der Zebras berichten. Mitte der ersten Halbzeit ist es ein abwechslungsreiches Spiel auf Augenhöhe. Bis Magdeburg in Führung geht und kurz danach auch noch auf 2:0 erhöht. Na super. Das erinnert sehr stark an das Spiel in Saarbrücken, nicht nur vom Spielverlauf her. Das Team kann mit Rückstaänden derzeit noch nicht wirklich gut umgehen, da der Rest der ersten Halbzeit ausschließlich den Gastgebern gehört. Dazu stehen wir auch heute regelmäßig im Stau, was im Zusammenhang mit dem Spiel für ein erhöhtes Maß negativer Emotionen sorgt. Leider berichtet der Kommentator auch in der ersten Hälfte der zweiten Halbzeit nicht positiver über die Zebras. Vielmehr können wir froh darüber sein, dass es nur 0:2 steht und ein Anschlußtreffer, wie auch immer dieser generiert werden soll, das Spiel plötzlich wieder spannend machen könnte. Aber ab Mitte der zweiten Halbzeit ist es tatsächlich so, dass der MSV nochmal ernstahft versucht, dem Spiel eine Wendung zu geben. Aber sowohl Feltscher als auch Ajani scheitern freistehend vor dem Keeper. In der Nachspielzeit trifft Ademi dann tatsächlich noch zum 1:2, doch die verbleibenden sechzig Sekunden sind nicht ausreichend, um doch noch einen Punkt mitzunehmen.


Und jetzt? Welche Erkenntnisse bringt das Spiel? Im Grunde doch nur die, dass Mannschaften wie Saarbrücken und Magdeburg für uns, zumindest im Moment, eine Nummer zu groß sind, dass die Moral zwar stimmt, aber Rückstände noch schlecht verarbeitet oder erst zu spät verarbeitet werden können.


Wieder Zuhause schaue ich mir die Zusammenfassung an. Gezeigt wird die erste Szene des MSV, als der Ball von der Grundlinie in den Rückraum kommt und Bouhaddouz‘ Drehschuss knapp am langen Pfosten vorbeigeht. Ich denke, dass das Spiel mit einer Führung im Rücken durchaus einen anderen Verlauf hätte nehmen können. Nun ja. So gehen die Magdeburger in Führung, als sie nach einem Lattenknaller in Ballbesitz bleiben und der vermutlich unbeabsichtigte Querpass durch den Strafraum an mehreren Duisburgern vorbei einen Abnehmer findet, welcher den Ball ins kurze Eck einschieben kann. Beim 0:2 nutzt ein Magdeburger nach seinem ersten verunglückten Versuch seine zweite Chance, den Ball im Tor unterzubringen. Allerdings stand er schon bei seinem ersten Versuch mehr als deutlich im Abseits. Keine Ahnung, wo der Linienrichter in dem Moment hingeschaut hat. Jedenfalls nicht auf das Spielfeld. Gegen Osnabrück habe ich den Mann an der Linie noch ausdrücklich gelobt. Hier nicht. Von den Duisburger Chancen wird dann nur die von Feltscher und das Tor von Ademi gezeigt.


Endstand: 1. FC Magdeburg - MSV Duisburg 2:1 (2:0)


Magdeburg: Reimann, Knost, Bittroff, Małachowski, Müller, Conteh (71. Brünker), Bell Bell (80. Ceka), Atik (80. Rorig), Obermair, Cond), Schuler (56. Kath)


MSV: Weinkauf, Kwadwo, Feltscher, Stierlin (64. Ekene), Gembalies, Steurer (83. Velkov), Pusch (64. Ghindovean), Ajani, Frey, Bakir (76. Bakalorz), Bouhaddouz (76. Ademi)


Tore: 1:0 Schuler (29), 2:0 Conteh (36.), 2:1 Ademi (90.)


Gelbe Karten: Kath - Weinkauf, Kwadwo, Frey


Schiedsrichter: Patrick Schwengers


Zuschauer: 14.400





25. August 2021 - 5. Spieltag


MSV Duisburg - Wehen Wiesbaden


[image: ]


Auch heute erfolgt die Anreise per Rad. Allerdings ohne Björn, da er im Urlaub verweilt. Ich denke aber, dass er Online irgendwie auch am Start ist. Und ich muss mir wohl ein neues Rad kaufen, nachdem die Bierhalterung abgebrochen ist. Oder ich Frage Thomas, ob er mir als Fachkraft für Fahrräder eine Alternative anbieten kann. Auch heute entscheiden wir uns für eine etwas frühere Abfahrt, was sich aber als unnötig erweist, da die Schlange am Eingang wesentlich kürzer als noch gegen Havelse ist. Und Stoppelkamp fehlt immer noch. Bereits in der ersten Minute folgt der erste Angriff der Gäste. Der kann aber abgewehrt werden. Und wenn der Schiedsrichter zum Hauptakteur wird, ist das meistens kein gutes Zeichen. Zehn Minuten sind um und es tut sich nicht viel. Nach vorne passiert kaum etwas, insbesondere nicht beim MSV. Dann guter Freistoß von links, der dann aber doch auf dem Kopf eines Wiesbadeners landet. So vergeht die Zeit. Ich unterhalte mich mehr mit Tina, als dass wir das Spiel verfolgen. Immerhin haben wir uns über ein Jahr nicht mehr gesehen. Bis der MSV über links angreift und der Ball gefährlich in die Mitte kommt. Aber der abschließende Schuss geht drüber. Wer ist es gewesen? Weiß ich nicht. Ist auch egal. Es könnte jeder gewesen sein.


Mittlerweile ist über die Hälfte der ersten Halbzeit bereits um. Ein Duisburger Freistoß von halbrechts geht in die Mauer. Den hätte Uwe Kober schießen müssen. Dann verliert Ajani den Ball und ich höre Peter aus dem Hintergund: „Wenn man das nicht kann, sollte man das nicht machen.“ Da hat er recht. Obwohl ich nichtmal erkennen konnte, was er da überhaupt versucht hat. Auffällig sind diese Ballverluste aufgrund technischer Mängel bei der Ballannahme. Oder sie lassen sich den Ball einfach nur abnehmen. Noch zehn Minuten bis zur Pause. In Summe ist das Spiel schon ein stetiges hin und her. Allerdings nur bis zu den Strafräumen. Nach einem unerwartet guten Pass läuft plötzlich Ademi alleine auf das Tor zu. Ich blicke zum Linienrichter. Die Fahne bleibt unten. Er rennt, aber immer weiter nach rechts. Schieß. Er rennt weiter. Schieß! Er rennt weiter. Als er dann endlich schießt, ist der Winkel zu spitz und der Keeper kann abwehren. Da können wir doch nichts anderes machen, als voller Ernüchterung aufzustöhnen.
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